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Hier verbirgt sich das Geheimnis unserer 
erfolgreichen Integrationsarbeit und die-
se akzeptierende Grundhaltung führt dazu, 
dass es uns an Teilnehmenden nie fehlte: 
2008 nutzen wöchentlich bis zu 200 Kinder, 
Jugendliche, Frauen und Männer die An-
gebote des Neustadt-Projektes. Diese Zahl 

spricht für sich.

Dialog, Kooperation und  
Unterstützung

In der Zusammenarbeit mit diesen Teilneh-
menden findet sich die zweite wesentli-
che Zutat des erwähnten Erfolgsrezeptes: 
haupt- und nebenamtliche Mitarbeiter/in-
nen der Stadtteileinrichtung und der Ge-
samtorganisation ARBEIT & LEBEN stehen 
im ständigen Austausch mit unseren Teil-
nehmenden vor Ort, aber auch mit Koopera-
tionspartner/innen und Mitstreiter/innen, 
mit Förderern und Lobbyisten, mittendrin 
in den gesellschaftspolitischen Debatten 
um sinnvolle Angebote der Integrationsar-
beit und sie mitgestaltend. In diesem Kon-

Fünfundzwanzig Jahre aktiver Beitrag zu 
Integration und friedlichem Miteinander in 
der Mainzer Neustadt – Worin liegt das Er­
folgsrezept für ein Vierteljahrhundert Inte­
grationsarbeit? 

Die Erfahrungen jahrelanger pädagogischer,  
bildungsorientierter Integrationsarbeit im 
Neustadt-Projekt haben gezeigt: der we-
sentliche Faktor für das Gelingen dieser Ar-
beit besteht darin, dass unsere Stadtteilein-
richtung sich in erster Linie als ein Ort der 
Akzeptanz und des Respekts für alle Men-
schen, ganz gleich, woher sie stammen,  

zeigt. Dieser ‚Ruf‘ eilt dem Neustadt-Pro-
jekt voraus und spiegelt sich in der Tatsa-
che, dass diese Menschen unterschiedlicher 
Herkunft selbstverständlich – und auch 
nicht immer nur harmonisch – zusammen 
arbeiten, dass Sprachenvielfalt in diesen 
Räumen zum Alltag gehört und als Berei-
cherung empfunden wird, dass unterschied-
liche äußere Erscheinungsweisen selbstver-
ständlich genommen werden und fehlende 
Orientierung in der deutschen Gesellschaft 
und der deutschen Sprache nicht als Pro-
blem, sondern als Aufforderung zur Unter-
stützung begriffen werden.

text ist es dem Neustadt-Projekt über 25 
Jahre immer wieder gelungen, seine Ange-
bote an den Bedarfen der Menschen situa-
tionsgerecht auszurichten. Es sind diese Of-
fenheit und Veränderungsbereitschaft, die 
dem Neustadt-Projekt seinen Zuspruch von 
Seiten der Förderer wie der Teilnehmenden 
sichern.

Aus Anlass dieses Festtages möchten wir 
uns bei allen Förderern, Mitarbeitenden, 
Kooperationspartner/innen und Unterstüt-
zer/innen bedanken. Das Neustadt-Projekt, 
so wie Sie es hier in dieser Broschüre ken-
nen lernen können, wäre ohne sie alle nicht 
denkbar.

Viel Spaß bei dem ‚Rundgang‘ durch unsere 
Integrationsangebote wünschen Ihnen

Gabriele Schneidewind und das Team des 
Neustadt­Projektes

Das Neustadt-Projekt 
von ARBEIT & LEBEN gGmbH
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Bildung, Weiterbildung und lebenslanges  
Lernen nehmen eine Schlüsselstellung im 
 Prozess der sozialen, beruflichen und indivi­
duellen Integration und für die gesellschaft­
liche Teilhabe von Migrantinnen und Mig­
ranten ein.   Deshalb liegt ein wesent licher 
Schwer punkt des Neustadt­Projektes, ARBEIT  
& LEBEN  gGmbH, in der Bildungsarbeit mit 
 Erwachsenen. 

Wir entwickeln mit den Menschen gemein-
sam, an ihrem Bedarf orientiert und sehr 
pragmatisch, Ansätze und Konzepte, die 
den Zugang zu Bildung und Bildungsange-
boten für sie erleichtern.

So treffen sich einmal wöchentlich Türkisch 
sprechende Frauen im Frauentreff, in dem 
Informationen zu Themen wie „Gesund-
heit“, „Einbürgerung“, „Integration“ u. a. 
in der Muttersprache vermittelt werden. Die 
Teilnehmerinnen diskutieren aber auch über 
Diskriminierungserfahrungen und aktuelle  
gesellschaftspolitische Themen. Das Beson-
dere dabei ist immer die individuelle Be-
gleitung und Beratung der Teilnehmenden 
durch das pädagogische Personal.

Reichen die Kenntnisse in der deutschen 
Sprache für die Beteiligung in der Gesell-
schaft nicht aus, nutzen die Menschen die 

zu stärken und bei deren Ausbau zu unter-
stützen. Gemeinsam mit den Teilnehmen-
den suchen die pädagogischen Mitarbeite-
rinnen nach individuell angepassten Wegen 
in die Berufswelt. Sicherlich werden dabei 
auch Defizite thematisiert und Zielsetzun-
gen sowie Umsetzungsschritte festgehal-
ten, die diese Defizite abbauen können. 

Bei allen unseren Angeboten liegen uns 
die Menschen, die unsere Einrichtung be-
suchen, am Herzen. In unsere Intergrati-
onskurse bringen sie ihre Ideen ein, sie äu-
ßern ihre Bedürfnisse und artikulieren ihr 
Interesse oder ihre Ablehnung. Dies ist die 
zentrale Voraussetzung dafür, dass die Ak-
tivitäten des Neustadt-Projektes tatsäch-
lich unterstützend für den Integrationspro-
zess von Migrantinnen und Migranten wir-
ken können. 

*Ein türkisches Sprichwort: Lernen kennt kein Alter!

Öğrenmenin yaşı yoktur!* vielfältigen Integrations- und Alphabetisie-
rungskurse des Neustadt-Projektes, um sich 
weiterzubilden. Insbesondere Müttern wird 
der Zugang erleichtert, indem für alle Kurse 
eine Kinderbetreuung angeboten wird. 

„Die „Sprachschule“ ist gar nicht wie eine 
Schule!“ hören wir immer wieder von über-
raschten Teilnehmenden. Diese Äußerung 
zeigt, dass die Kurse ein Ort des lebendigen 
Sprachenlernens sind, aber auch einen sehr 
wichtigen Treffpunkt für Austausch und In-
formation, für persönliche und individuelle 
Gespräche darstellen. Und das in sehr vie-
len verschiedenen Sprachen, die im Neu-
stadt-Projekt ganz selbstverständlich ge-
sprochen werden.

Der Zugang zum Arbeitsmarkt ist ein Pro-
zess mit hohen Anforderungen, bei dem 
insbesondere Menschen mit Migrationshin-
tergrund eine sehr intensive und individu-
elle Begleitung und Unterstützung benö-
tigen. Häufig verfügen die Teilnehmenden 
über die für die Arbeitswelt nötigen Stär-
ken und Kompetenzen. Unsere beruflichen 
Orientierungs- und Vorbereitungsmaßnah-
men und die individuellen berufsvorberei-
tenden Beratungen dienen dazu, ihnen die-
se Ressourcen bewusst zu machen, sie darin 
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Im Bereich unserer Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen steht deren Förderung und 
 Unterstützung im schulischen wie auch so­
zialen Bereich im Vordergrund. Hier bietet 
sich ein buntes und vielseitiges Bild von An­
geboten. Zur Umsetzung gelangen diese An­
gebote durch engagierte und unter fachlicher 
 Anleitung stehende Honorarkräfte. Bei unse­
rer Umsetzung kooperieren wir eng mit den 
Schulen und sonstigen sozialen Einrichtun­
gen im Stadtteil. 

Die Angebote im Einzelnen:

KEA–Kinder-Eltern-Arbeit: Haus aufgaben-• 

       betreuung für achtundzwanzig Schüler/

innen der ersten bis zur achten Klasse an 

vier Nachmittagen in der Woche, ein-

schließlich pädagogischer Betreuung, 

in  di         vidueller Elternberatung, regelmäßi-

gen und themenspezifischen Elternaben-

den und in enger Kooperation mit ein-

zelnen Lehrer/innen der umliegenden 

Schulen. In den vergangenen Jahren ist 

es zunehmend gelungen, zahlreichen 

Kin     dern den Zugang zu weiterführenden 

Giocare e imparare*
AG stehen Bewegung und Spiel im Vor-

dergrund, in der AG Gesellschaftsspiele   

erlernen die Kinder den spielerischen 

Umgang mit Brettspielen und trainieren 

in   beiden Angeboten ihr Regelbewusst-

sein und ihre sozialen Fähigkeiten.

Hausaufgabenbetreuung mit Kommuni-• 

kationstraining: dieses Angebot rich-

tet sich an Schülerinnen der ersten und 

zweiten Klasse an der Goethegrundschu-

le und findet drei Mal wöchentlich statt. 

Spielerisches Erlernen der Sprache so -

wie Unterstützung bei den Hausaufgaben 

ste   hen hierbei im Vordergrund. 
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*Italienisch: Spielen und Lernen

Schulen wie Realschule und Gymnasium 

zu ermöglichen. 

Jungengruppe: wöchentlich treffen sich • 

Jungen zwischen zwölf und sechzehn 

Jahren unter fachlicher Anleitung in un-

seren Räumlichkeiten. Sinnvolle Freizeit-

gestaltung und kontinuierliches Erler-

nen von sozialen Kompetenzen stehen 

im   Vordergrund.

Mädchengruppe: monatlich treffen sich • 

Mädchen zwischen zwölf und achtzehn 

Jahren unter fachlicher Anleitung für ei-

nen gesamten Tag. Neben sozialen Kom-

petenzen geht es um Themen wie Fami-

lie, Freunde, Schule und Ausbildung.

Offener Fußballtreff: auf dem Goethe-• 

sportplatz an jedem Donnerstagnach-

mittag haben interessierte Jugendliche 

von zwölf bis sechzehn Jahren mit einem 

Betreuer die Gelegenheit, frei nach dem 

Motto: „Der Ball ist rund“ ihrem Drang 

nach Bewegung und Spiel bei klaren 

 Regeln zu folgen. 

AG-Angebote an der Goetheganztags-• 

schule: im Ganztagsangebot der Goethe-

grundschule bieten wir Freizeitmaßnah-

men für die Kinder an. In der Ballsport 
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Khanehje Farhang-ha*

Denn seit vielen Jahren haben sie die Mög-
lichkeit, die Räumlichkeiten des Neustadt-
Projektes für ihre Aktivitäten wie Proben, 
Aus  tausch, Diskussionen sowie Aufführun-
gen und      kleinere Feste zu nutzen, insbe-
sondere an den Wochenenden und in den 
Abendstunden.

Eine vielfältige Mischung aus Kulturgrup-
pen – so vielfältig wie die Mainzer Neu-
stadt und ihre Bewohner/innen – nutzen 
die Treffmöglichkeit im Neustadt-Projekt. 
Gerade diese kleineren Migrantenselbst-
organisationen verfügen über ein sehr ge-
ringes Budget. Über kostengünstige Räu-

Ein Ort an dem Menschen sich angenom-
men und akzeptiert fühlen, dieser Ort ent­
wickelt sich mit der Zeit zu einem vertrauten 
Treffpunkt der Begegnung. Zu solch  einem 
vertrauten Treffpunkt der Begegnung ist das 
Neustadt­Projekt von ARBEIT & LEBEN  gGmbH 
mit der Zeit für die vielen kulturellen, politi­
schen und muttersprachlichen Gruppen und 
Initiativen geworden.

*Persisch: Haus der Kulturen

gruppe Frauen singen Lieder, die Dersi-
mer Gemeinde, der Türkische Kulturver-
ein Türk Kültür ve Sanat Dernegi, eine Ira-
nisch-Kurdische Folkloregruppe sowie die 
äthiopischen Gruppen Deutsch-Äthiopische  
Freundschaftsgesellschaft und Aisosh Ethi-
opia, die sich alle wöchentlich in unseren 
Räumlichkeiten treffen. Darüber hinaus 
treffen sich in regelmäßigen Abständen 
mehrere Musikgruppen zum Saz-Spielen, 
der Iranische Elternverein sowie der Rat der 
fortschrittlich-demokratischen IranerInnen 
in unseren Räumen.

me verfügen zu können, ist also Grundla-
ge dafür, dass sie bestehen können. Eine 
Möglichkeit sich regelmäßig treffen zu kön-
nen, öffnet ihnen gleichzeitig auch die Tür 
für inhaltliches und projektorientiertes Ar-
beiten. Das Neustadt-Projekt   unterstützt 
gezielt diese Aktivitäten, weil Migranten-
selbstorganisationen einen direkten Zu-
gang zu verschiedenen Migrant/innengrup-
pen haben und anerkanntermaßen einen 
wichtigen Beitrag zu deren Integration und 
Teilhabe leisten können. 

Zu den selbst organisierten Gruppen und 
Vereinen im Neustadt-Projekt zählen aktu-
ell das Alewitische Kulturzentrum Mainz, 
der iranische Verein SINA e.V., die Musik-
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RAHmENBEDINGUNGEN

Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, • 

Familie und Frauen

Ministerium für Bildung, Wissenschaft,  • 

Jugend und Kultur

Bundesamt für Migration und Flüchtlinge• 

Europäischer Sozialfonds• 

Lions Club Mainz• 

Förderverein Neustadt-Projekt• 

Räumlichkeiten
Unsere Angebote finden in unseren Räumlichkei-

ten in der Goethestraße 7 in der Mainzer Neu-

stadt statt. Hier verfügen wir über einen großen 

und einen kleinen Seminarraum, einen Kinder-

betreuungsraum sowie zwei Büroräume für unse-

re Mitarbeiter/innen. 

Der Stadtteil
Die Mainzer Neustadt ist der größte Stadtteil in 

Mainz. Hier leben auf engem Raum etwa 28.000 

Menschen, davon sind 25 % Migranten/innen. 

Der Stadtteil ist weiterhin dadurch geprägt, dass 

es hier nur wenige Grünflächen und eine geringe 

Zahl von Kulturangeboten gibt.

multiethnisches Team
Unsere Angebote setzen wir mit einem multi-

ethnischen Team bestehend aus fünfundzwanzig 

Honorarkräften um. Unsere Mitarbeiter/innen 

sind albanischer, deutscher, französischer, ira-

nischer, kurdischer, marokkanischer, polnischer, 

tschechischer und türkischer Herkunft. Die fach-

liche Leitung wird durch zwei hauptamtliche Mit-

arbeiter/innen deutsch-italienischer und türki-

scher Herkunft gewährleistet. 

Arbeitsgrundsätze
Im Rahmen unserer Arbeitsgrundsätze orientie-

ren wir uns am Konzept der Gemeinwesenarbeit, 

kooperieren mit zahlreichen Partnern aus dem 

Stadtteil sowie darüber hinaus und leisten poli-

tische Lobbyarbeit für Migranten/innen. Wir ver-

folgen einen interkulturellen Ansatz und positio-

nieren uns klar gegen Fremdenfeindlichkeit und 

Rassismus.

Finanzierung
Unsere Angebote setzen wir dank der großzügi-

gen Unterstützung durch folgende Förderer um:

Stadt Mainz• 

Beauftragte der Landesregierung für  • 

Migration und Integration beim MASGFF

Die hauptamtlichen Mitarbeiter/innen des 
Neustadt-Projektes engagieren sich in zahl­
reichen lokalen und überregionalen Arbeits­
gruppen und Initiativen zum Austausch und 
zur Zusammenarbeit mit Kollegen/innen, 
Mul tiplikatoren/innen, Wissenschaftler/innen 
und politisch Verantwortlichen.

Ziel dieser vernetzenden Tätigkeit ist die 
Verbesserung der Lebensbedingungen der 
zahlreichen Menschen mit Migrationshin-
tergrund sowie der Wille, zum Gelingen von 
Integration und Pluralismus beizutragen. 
Zu diesen Netzwerken gehören der Zusam-
menschluss der sozialen Einrichtungen in 

der Mainzer Neustadt Neustadtgruppe, die 
Arbeitsgemeinschaft Multikulturelle Gesell-
schaft Mainzer Initiativen, der Zusammen-
schluss der Jugendeinrichtungen der Main-
zer Neustadt AG Jugend, im Rahmen des 
Bund-Länder-Programms Soziale Stadt der 
Neustadtrat, der Landesbeirat für Migration 
und Integration, der Initiativausschuss für 
Migrationspolitik in Rheinland-Pfalz, das 
Netz  werk Gesundheitsteams vor Ort, das 
Mainzer Netzwerk Integration zur Koordi-
nierung der kommunalen Integrationskurse 
(Kommunale Integrationskursträger, Trä-
ger der Migrationserstberatung, das Main-

Vernetzung tut gut zer Migrationsbüro sowie das BAMF) sowie 
die Arbeitsgruppe Runder Tisch SGB II/SGB 
XII zur Verbesserung der Umsetzung der So-
zialgesetzgebung in Mainz. 

Über diese fruchtbaren Netzwerke werden 
neben der inhaltlichen Arbeit und dem ge-
meinsamen Austausch auch Kontakte für 
Kooperationen und künftige Projekte ge-
knüpft.
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Für Erwachsene

Frauentreff Türkisch sprechender Frauen• 

Integrations- und Alphabetisierungskurse• 

Berufliche Orientierungs- und  • 
Vorbereitungsmaßnahmen

Individuelle berufsvorbereitende  • 
Beratungen

Frauensportgruppe• 

Für Kinder und Jugendliche

KEA – Kinder-Eltern-Arbeit  • 
(Hausaufgabenbetreuung)

Jungengruppe • 

Mädchengruppe• 

Offener Fußballtreff• 

AG-Angebote in der Goetheganztagsschule • 
(AG Ballsport und AG Gesellschaftsspiele)

Hausaufgabenbetreuung mit Kommunika-• 
tionstraining (1. Klasse und 2. Klasse)

Kulturgruppen

Aisosh Ethiopia/Bildung für  • 
Südäthiopien e.V.

Albanische Kulturgruppe• 

Alewitisches Kulturzentrum Mainz• 

Dersimer Gemeinde• 

Deutsch-Äthiopische  • 
Freundschaftsgesellschaft

Gruppe Mainzer IranerInnen• 

Iranische Seniorinnengruppe• 

Iranischer Elternverein• 

Iranisch-kurdische Folkloregruppe• 

Musikgruppe „Frauen singen Lieder“• 

Rat der fortschrittlich-demokratischen  • 
IranerInnen

Saz-Gruppe• 

SINA e.V./Iranischer Verein• 

Türk Kültür ve Sanat Dernegli/ • 
Türkischer Kulturverein

Türkische Musikgruppe• 

Netzwerke

AG Gemeinwesenarbeit• 

AG Jugend• 

Arbeitsgemeinschaft  • 
Multikulturelle Gesellschaft

Gesundheitsteams vor Ort• 

Initiativausschuss für Migrationspolitik     • 
in Rheinland-Pfalz

Landesbeirat für Migration  • 
und Integration

Netzwerk Integration• 

Neustadtgruppe• 

Neustadtrat• 

Runder Tisch SGB II / SGB XII • 

ANGEBoTE Im NEUSTADT-PRoJEKT
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